N. 738. Dienſtag, den 23. Oktober. | | 1860. 


— — — 
— — 


mem 
Sür ganz Großbritannien und Irtand nimmt Beſtellungen entgegen die dentſche Buchhandlung ven Stanz Th im u, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


| Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme Preis pre Quartal 1 N 15 „auswärts 1 20 F 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. Juſertionsgebühr 1 % pro Petitzeile oder deren Raum. 
B fellungen werden in der Expeditien (Gerbergaſſe 2) und ausroürts Jſerate nehmen au: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 


50; 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. in Leipzig: Heinrich üs ner; in Altona: Gaafenftein Vogler. 
J. Türäheim in Hamburg. 


Zeitung 


Organ für Weſt- und Oſtpreußen. 


0 Amtliche Nachrichten, De beim Statthalter Fürſten Gortſchakoff ein Ball ſtattfinden. Begeiſterung für die idealen, die abſolut höchſten Güter des Le⸗ 
. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 122ſter Königl. Für den Fürſten zu Hohenzollern, der jeden Augenblick erwartet bens ſeinem Geiſte eingepflanzt hatte, für jene Güter, die in 
Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 20,000 Thlrn. auf Nr. 92,639 r 0 x e 2 3 zt 0 3 
en neh gaupı er he 9005 | wird, 8. im 2 75 4 en Duartter ee Hi 8 en See Werthe und ihrer leuchtenden 5 
Thlr. flelen auf Nr. 5660, 9268 und 38,485, aris, 22. Oct. Der heutige „Conſtitutionnel“ ſagt: Ge- keinem Sterblichen ſo tief empfunden, ſo ganz im Lichte der Alles 
4 Gewinne zu 1000 Thlr. a Nr. 1693. 3942, 5070, 6377. 8231. | genwärtig, wo die Zuſammenkunft in Warſchau Anlaß zu fo vie- bezwingenden Wahrheit dem inneren Auge der Menſchen vorge⸗ 
17505 15,181, 19,505, —.— u 0 ie 5857 8 en len Commentaren giebt, wird man mit Intereſſe vernehmen, daß führt ſind, als von dem deutſcheſten unter allen unſeren Dichtern. 
215 2 — a yet — — 69.010 70.08 707315 72.540. der Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Rußland Dieſer idealen Richtung des deutſchen Geiſtes allein iſt es 
780086. 78,727. 78,978. 79,053, 86,8 16. 90,160. 90,420. und 94,813. erhalten hat. Wir glauben zu wiſſen, daß das Schreiben den zu verdanken, daß gerade in den trübften Tagen unſerer Geſchichte 


— 


N 
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58 Gewinne zu 500 Thlrn. auf Nro. 519. 1682, 5370, 6986, | Character der Zuſammenkunft in Warſchau der Art definirt, daß jene Berliner Hochſchule geftiftet werden konnte, ja, mußte, deren 
e 16706 10.013 28 857 derſelben jede feindſelige Bedeutung gegen Frankreich benom⸗ Jubelfeſt der edle Sohn des erlauchten Stifters am ſchönſten mit 
20.508. 31,012, 34,079, 36,834, 38,483, 42,750. 4,286. 47,361. 49,792. | men wird. . 8 s dem wahrhaft Königlichen Worte gefeiert hat: „die Kraft des 
50,066, 51,114. 51,129. 52,174. 53,744, 53,782. 54,573. 57,530. 57/531. Turin, 21. Oct. Die Bataillone der Nationalgarde zu Landes beruht nicht jamabl auf der Macht der Waffen, als 
3,674, 61,380, 62,115. 67,551, 68,310, 72,888, 73,028, 73,433. 78,380, Pavia und Aleſſandria haben die Aufforderung von der Regie⸗ auf dem geiſtigen Leben der Nation.“ 

vn 81,218, ea 7 — 95 5 1 Se rung erhalten, ihren Dienft noch auf einige Zeit zu verlängern. Sicherlich hat der hohe Redner in ſeinem Herzen zugleich der 
11,108 . 10 945 5 930, 21,167. 22, 195 29,398. Turin, 21. Oct. (H. N.) König Victor Emanuel iſt geſtern Abend weiteren Wahrheit gedacht, daß das, was wir geiſtiges Leben nen⸗ 
5878 26 902. 29379 29828. 30 0 659. 53,5 10. 37.168, in Sulmona (in der neapolitaniſchen Provinz Abruzzo ulteriore, öſtlich nen, doch nur dann wirkliches Leben und wirklicher Geiſt iſt, wenn 


25,830. 26,902, 29.379, 29,828. 30,156 31/237. 31,659, 53,510, 37,108. ino) ei 
39,379. 38,265. 40,356, 45,287. 47,027. 48,289, 51/215. 53,920. 54/718. vom e aug enge 20 , beftätigend gemeldet wird, iſt die es auch die ausdauernde, die kräftige und die kühne That erzeugt. 


. 59 Fer 56,214, 56,547. 57,548, ae 5 77570 Spitze der piemonteſiſchen Colonne Cialdini bei Iſernia (an den Gren- Der Gedanke, der in unſerer Seele ſich regt, iſt doch nur dann 
75,767. 77,007. 77804 ws: ie . — 9056 81.097. 8071. en der Provinzen Capitanata und Terra di Lavore) auf neapolitaniihe mehr als ein bloßes Träumen „wenn er zugleich der Vater der 
208. 88,288. 88,639 (0d. 80, 03. 92.371. 97044, 04 110 ng] Truppen geſtaßen und bat denselben eine Schlacht geliefert. 800 Colr unverdroſſenen, treuen und männlichen Arbeit iſt, und wenn er, 


87,208. 88,288. 88,639. 89,800. 89 > 94,044. 94,11 En 5 5 1 eier 
94717. „800. 89,893. 92,571. 94,044. 94,110 und daten, 50 Offiziere, ein General und eine Fahne ſind in die Hände der wo es Noth thut, auch den Arm der Jünglin ge und Männer mit 


2 : iemonteſen gefallen, ; 
Berlin, den ac Be — ? General Cialdini hat den Königlichen eine Abtheilung Artillerie dem Schwerte zu bewaffnen die Kraft hat. 
: 1 n 8 21. Od. (O. N.) Dag, Jonnncl des Debats“, welches Dieſe Wahrheiten, wo die eine oder die andere halb oder 
W. T. B.) Celegraphiſchr Nachrichten der Panziger Beit ng. e e eee t your dis DE . ganz vergeſſen fein ſollte, wieder in die lebendige Erinnerung zu⸗ 
(A. L. B.) € graphiſch ch Danziger Seitu . beute die vom 13. d M. vatirte preußiſche Note an das Turiner Cabi rückzurufen, war in der That bei keinem anderen Anlaſſe als bei 


: ier ei ; t veröffentlicht, fügt hinzu, die Abb ng des preußiſchen Geſand 5 5 970 2 1 
Paris, 22. October. Nach hier eingetroffenen Nachrichten Ye . Te Grafen rasse de Ei. ien, ſei g Diplome der Jubelfeier der Berliner Univerfität eine gleich günſtige Gele⸗ 


Die aus Wien eingegangene Nachricht, daß General Benedek zum genheit irgendwie denkbar. Und in der That haben weder die Ael⸗ 
Oberbefehlshaber in Italien ernannt fei, wird hier als ein kriegeriſches teren noch die Jüngeren es unterlaſſen, ſie, jeder in ſeiner Weiſe, 


Symptom gedeutet. er. (K. 3) In Marfeile find Nachrichten aus den gegenwärtigen Hörern und der gefammten Nation aufs Neue 


aus Neapel vom geſtrigen Tage haben in den Provinzen fait 
lle für die Annexion geſtimmt. 
München, 22. October. Die „Neue Münchener Zeitung“ Na 
Pen eine Depeſche aus Turin vom gestrigen Det 7 1275 Basta vom 13, d. Mis. eingetroffen. Ein Sohn Garibaldis war von zuzurufen. Selbſt die Baalsprieſter der rückwärts gekehrten Wiſ⸗ 
1 Geſandten Preußens, Spaniens und Portugals Borkehe | den Neapolitanern gefangen genommen worden. Das Schiff „Protis“ ſenſchaft zeugten gegen die ſonſt von ihnen gepredigte Lüge, indem 
"gen zur Abreiſe treffen. (Iſt, was den preußiſchen Geſandten | war am 12. d. M. mit 350 Soldaten in Gadta angekommen und von ſie theils durch ihre Worte dieſelbe verhüllten, theils in der laut⸗ 
aubetrifft, ſehr unwahrſcheinlich. Berliner Blätter verſichern, daß dort nach Agoſt abgeſegelt, um 500 Mann der Bejagun e loſen Angſt des böſen Gewiſſens ſie tief in ihrer Bruſt verbargen. 
A preuüiche G. n zufen wi Red 125 1 r e me 5 Gen a en un bens mt 75750 SH Es r wenig am Orte ſein, wenn wir die Geſchichte der 
5 1775 0 r RULR., Spk aut Berichten aus Rom vom erliner Univerſität oder di i Hergä i 1 
der Kaiſer don Oeſterreich traf mit großem Gefolge um 3 Uhr 12 Vorgängen in Viterbo compromitt belfeier eg a bier e aller Be nn 
bier ein und wurde a von Rußland auf dem Bahnhofe n fen wir es uns geftatten, an die beiden nicht bloß durch ihr Alter 
men: Die beiden Majeſtäten fuhren gemeinfam nach Schloß Rom aufhalten, und es ehrwürdigen Hauptzeugen für jene innige Verbindung oder viele 
azienki. In einem zweiten Wagen folgte der ruſſiſche Thronfol- i mehr für die untrennbare Eiahei i 
2755 i en A wird. h untrennbare Eiaheit des realen und des idealen 
ger. in einem dritten Wagen Se. Königl. Hoheit der Prinz. Re⸗ 5 Neap gemeldet wird, hat der Prodie⸗ Werthes der Wiſſenſchaft hier zu erinnern. f 
dent und die preußiſchen Prinzen. Kaiſer Franz Joſeph war | tator allavicino ein Dekret veröffentlicht, kraft deſſen er die Entlaſ⸗ Mittermaier war eg, der vor Allem hervorbob daß die 
in ruſſiſcher, Kaiſer Alexander in öſterreichiſcher Uniform. Der N Dem „Paeſe“ zufolge war Mazzini nach Ge⸗ Berliner Univerfität in ihren be F inabelonb 3 
fürſtliche Zug wurde auf ſeinem ganzen Wege von der harrenden nen in ihren Anfängen die Wiſſenſchaft viel zu hoch geachtet habe, um 


Nenge freudig begrüßt. 0 g 2 . 7 5 Mi Hash 1 | 
Graf Rech ber g iſt mit großem Gefolge im Hotel de l'Eu⸗ Die Jubelfeier der ee Univerſität. 10 Dear ae Ger aud Menke zu fee 
rope abgeſtiegen. Es waren ſchöne, es find unvergeßliche Tage, die im No. rade dieſe Erhebung des Wiſſens zu der lichten Höhe des Ideals 


„ Warſchau, 22. October, Mittags. Geſtern war Fami⸗ vember des verwichenen Jahres das deutſche Volk ſich ſchuf, als — mil ir d N 1 
lentafel im Schloſſe Belvedere; Abends war der ganze Hof im es in allen Gauen und allen Herzen das Jubelfeſt des Schiller“. 10 Ne e ee ee e Et 

tadttheater erſchienen. Heute Vormittags 11 Uhr war Parade ſchen Genius beging. Mit neuer und neue Dauer gewinnender der Napoleoniſchen Unterdrückung die wahrhaft praftifche Richtung 
und wurde ein Koſakenmanbver ausgeführt. Morgen Abend wird | Kraft erinnerte es ſich damals des unſterblichen Gehaltes, den die der Jugend auf die mit den Waffen wieder herzuſtellende Selbſt⸗ 
. ͤ ͤ ͤ nt eienstennererensonneinssehns heine . —.. .. —. naaa oꝛ2e — ‚a — 


Die Hinrichtung Walkers. mittelung des engliſchen Commodors angenommen und unter dem Betrieb einiger Leute aus Ruatan gegen Honduras geführt habe, 
: Die Hinrichtung des kühnen amerikaniſchen Flibuſtier Wal⸗ Verſprechen, für immer ſeinen Planen auf Central⸗Amerika ent- war ein ungerechter. Meine Begleiter tragen keine Schuld; nnr 
t iſt erfolgt. Ueber den Lebenslauf dieſes Mannes erfahren wir | fagen zu wollen, um Pardon gebeten hätte, retten können; wir ich bin der Schuldige. Ich bitte das Volk um Verzeihung. Ge⸗ 
Nachſtehendes aus New. Porker Blättern: bezweifeln dies indeſſen ; einmal in der Gewalt eines Generals faßt erwarte ich meinen Tod; möchte er für die menſchliche Ge⸗ 
in, William Walker wurde von ſchottiſchen Eltern zu Naſh⸗ des graufamen Präſidenten Guardiola ‚war ihm der Tod gewiß ſellſchaft ein Glück fein!“ Walker ſtarb mit außerordentlichem 
ve, Teneſſe, im Jahre 1824 geboren, widmete ſich als Jüng⸗ und die Engländer, die durch ſein heimliches Entweichen aus dem Gleichmuth. Seine Leiche wurde in einen Sarg gelegt und be⸗ 
ung erſt der Rechts wiſſenſchaft, ſodann der Medizin; bereiſte Eu» Fort Truxillo, mit dem er ihre Aufforderung, fid unter ihren erdigt. Am Tage nach der Hinrichtung erſchien der amerikaniſche 
ropa, kehrte 1850 von da zurück und gründete in New. Orleans | Schutz zu begeben, beantwortet hatte, erbittert worden zu ſein Schooner „John Taylor“ mit Mannſchaſt und Waffen für 
eine Zeitung, in welcher er gegen den damals in Südamerika vor- ſcheinen, haben ihn höchſt wahrſcheinlich nur deshalb den Behör⸗ Walker in der Bucht, entfernte ſich aber ſchnell, vermuthlich, 
errſchenden Flibuſtiergeiſt ſchrieb. Im Jahre 1851 übernahm | den von Honduras ausgeliefert, damit endlich einmal an dieſem weil er ſah, daß Truxillo von den Truppen von Honduras be⸗ 
& ein Blatt in St. Franzisko und änderte hier plötzlich ſeine in der That unverbeſſerlichen Freibeuter ein Exempel ſtatuirt würde. ſetzt war. 
Sahung; er machte ſich im Jahre 1853 zum Führer einer Am 6. September wurde Walker mit ſeinen Genoſſen, im 
Haar von 53 Flibuſtiern, welche im nördlichen Mexiko einfie- | Ganzen etwa 70 Mann, unter der Eskorte von Marineſoldaten + (Zur Univerfitäts- Jubelfeier.) Von dem groß⸗ 
en, die Stadt La Poz eroberten, eine Republik Unter-Kalifornien [des Juarez und einer Truppenabtheilung von Honduras gelandet artigen Commers, mit welchem im Exercierhauſe die Feier des 
4 nbeten und Walker zum Gouverneur derſelben machten. Von kund in's Gefängniß abgeführt. Die Freibeuter waren faſt ſämmt⸗ fünfzigjährigen Beſtehens der Berliner Univerſität ihren freien 
den Merikanern bald verjagt, wurde er zwar vor das Diſtrikts. lich ſtark abgemagert und befauden ſich in einem kränklichen Zu und heitern Schluß erhielt, giebt E. Koſſak in feiner Weiſe eine 
ar der Vereinigten Staaten wegen Verletzung der Neutrali⸗] ſtande. Walker, ſehr ſorgſam gekleidet, ſchritt an ihrer Spitze humoriſtiſche Schilderung, aus der wir Nachſtehendes mittheilen: 
en geſtellt, jedoch freigeſprochen. Von unn an iſt ſein Leben [unter Trommelſchlag einher und zog Aller Blicke auf ſich. Bei Es erhob ſich ein Lärm und Getümmel, wie ſterbliche Ohren 
* Reihe verunglückter Unternehmungen gegen Central-Ame— ſeiner A kunft im Gefängniß wurden ihm ſtarke Feſſeln angelegt. es in einem geſchloſſenen Raume wohl vorher noch nicht gehört 
d a, wobei er zwar die Kühnheit eines Freibeuters, niemals aber | Er erbat ſich darauf den Beſuch des Kapellans, bekannte ſich vor haben, ſelbſt alte und älteſte Häuſer entäußerten ſich ihrer Würde, 
e Fähigkeiten, eine militairiſche Expedition zu leiten, erwies.] demſelben als Katholik und erklärte ihm unter Anderm, daß er ſchweiften, wie mangelhaft berechnete Kometen, durch den Saal 
olche Expeditionen waren: im Jahre 1855 gegen Nicaragua, | auf den Tod gefaßt ſei und feine politiſche Laufbahn als geſchloſ und um die Tische, erneuerten die Bekanntſchaft mit grauen Com⸗ 
y er bis zum Mai 1857 als kommandirender General und fos | fen anſehe. Der Kommandant von Truxillo, Martinez, über. militonen, ließen ſich an fremden Fäſſern lärmend ihre Seidel 
. als Präſident eine Rolle ſpielte, vieles Elend anrichtete und | nahm die Inſtruktion des Prozeſſes gegen Walter und ſeinen Un⸗ vollmeſſen, kurz, wenn ſolches ſchon am dürren Holze geſchah, 
udlich von der Regierung der Vereinigten Staaten ſelbſt gezwun⸗ terbefehlshaber F. A. Rudler und übergab die Andern dem Ober- was ſollte man erſt von dem grünen Nachwuchs erwarten. Ein 
Es wurde, das Land zu verlaſſen. Er hatte ſich als ein unge- Befehlshaber General Alvarez, der, nachdem er die Angeklagten hübſcher raſcher Vierziger, der an unſerem Tiſche durch Acclama⸗ 
u tes Werkzeug bewieſen. Noch in demſelben Jahre unternahm | vernommen, Walker zum Tode durch Erſchießung und Rudler zu tion zum Leibfuchs des Seniors ernannt worden war, weinte faſt 
gi noch einen neuen Flibuſtierzug, wurde aber bald beim Be- vierjährigem Gefängniß verurtheilte. Der Reſt der Freibeuter vor Rührung und vor Wuth, fo wenig war er im Stande, das 
5 u durch die amerikaniſche Regierung abermals angehalten und wurde begnadigt, mußte aber ſchwören, ſich niemals wieder in ein nöthige Getränk aus dem zuständigen Faß herbeizuſchaffen. 
— Hauſe geſchafft. Bei dem dritten, durch das Scheitern der [Unternehmen gegen irgend einen der centralamerikaniſchen Frei⸗ Jetzt brauſte der Lärm auf und überſtürzte ſich dann in einem 
da Wan“ bekannten Zuge gegen Central⸗Amerika widerfuhr ihm ſtaaten einzulaſſen. Rudler ließ durch den engliſchen Konful dem Vivat hoch von viertauſend Kehlen, als ob in einem Orkan die 
5 elbe durch die Engländer; fein vierter und letzter Freiſchaa. Kommandanten Martinez eine Mittheilung zugehen, in welcher er furchtbarſte Sturzſee ſich über einen Felſendamm wälzt. 


det ug war nun der, welcher mit feinem Tode in Truxillo geen-] der Republik Honduras feinen Dank für die milde Strafe aus⸗ Die Miniſter waren erſchienen, um den Commerce mitzu 
hat. a 5 ſpricht. Walker wurde fein Todesurtheil am 11. Abends ange» | feiern; der General Wrangel hatte ſich ihnen angeſchloſſen. 
Walker hat auch auf dieſem letzten Zuge den größten Man⸗ kündigt und derſelbe darauf am 12. Morgens 8 Uhr zur Exeku⸗ Die Herren befanden ſich, mit Ausnahme des Oberbefehls⸗ 


die an Klugheit, Berechnung und Gewiſſenhaftigkeit bewieſen und | tion nach dem alten Exerzierplatze abgeführt. Er machte den habers in den Marken, in bürgerlicher Tracht, und unterſchieden 

de ganze Unternehmung war ſo verkehrt von ihm eingeleitet wor] Weg, ein Crucifix in der Hand, ohne ſich umzuſehen und hörte ſich nur durch einige Ordensdecorationen von allen übrigen Theil⸗ 

Ma daß nur ein ſo durch und durch von Illuſtonen verblendeter [der Rede des ihn begleitenden Prieſters mit Aufmerkſamkeit zu. nehmern. Sie beſtiegen alsbald, von den ſtattlichen Senioren nach 
Fr un, wie er, an ihren Erfolg glauben konnte. Wie perſönliche] Als er in das von den Truppen gebildete Viereck eingetreten war, üblichem Brauch begrüßt, die Eſtrade, und verneigten ſich nach 

eunde von ihm meinen, hätte er ſich dadurch, daß er die Ver⸗ ſagte er: „Ich bin römiſcher Katholik. Der Krieg, den ich auf allen Seiten, um für den ſtürmiſchen Jubelruf der Commilitonen 


ſtändigkeit und Ehre des Vaterlandes erzeugt worden ſei. Aber 
auch heute und immerdar werde ein mit der Milch der freien 
Wiſſenſchaft getränktes Geſchlecht als das höchſte praktiſche Ziel 
ſeines Strebens das durch Einheit freie und durch Freiheit einige 
Vaterland betrachten. Die Berliner Univerſität, ſo verkündet mit 
prophetiſchem Worte der greife Redner, wird nicht ihr hundert⸗ 
jähriges Jubelfeſt feiern, ohne alsdann von den Abgeordneten 
einer andern Volksvertretung, einer Vertretung des ganzen ſtaatlich 
geeinigten Deutſchlands den Feſtesgruß zu empfangen. — In der 
That, die wahrhafte Wiſſenſchaft d. h. diejenige Wiſſenſchaft, 
welche im Gegenſatze gegen todte Gelehrſamkeit und eitle So⸗ 
pbiſtik das Weſen der Dinge und die Lebensbedingungen des 
Menſchengeiſtes immer umfaſſender zu erkennen und immer tiefer 
zu begreifen verſteht, ſie iſt auch in der Praxis die beſte und 
weiſeſte Führerin des Lebens. 

Nicht ein Entgegengeſetztes, wohl aber ein Anderes hatte 
Boeckh ſeinen Zuhörern an das Herz zu legen. Ihm, der ſeit 
fünfzig Jahren in nächſter Nähe Zeuge geweſen war von den 
Segnungen, welche die freie Wiſſenſchaft über Preußen und 
Deutſchland gebracht hatte, und Zeuge zugleich von dem unheili⸗ 
gen Eifer, mit welchem eine eben ſo fanatiſche wie geiſtesarme 
Partei, faſt zwei Jahrzehnte hindurch von allen Mitteln der Re⸗ 
gierungsgewalt unterſtützt, dieſe freie Wiſſenſchaft und mit ihr die 
Wohlfahrt, die Macht und die Ehre unſeres Staates ſelbſt zu 
Grabe zu tragen ſich bemühte: ihm erſchien es, ohne daß er der 
Gegner zu erwähnen für geziemend hielt, doch als die erſte und 
dringendſte Pflicht, dieſe ſchlimmſten unter allen unſern Feinden 
zu bekämpfen. Darum wies er vor Allem darauf hin, daß die 
wahrhaftige Gottesverehrung nicht in der Unterwerfung der Ver⸗ 
nunft unter eine fremde Auctorität, nicht alſo in ihrer Selbſtver⸗ 
nichtung, ſondern ganz im Gegentheile, daß fie in der freien Er- 
kenntniß des das Weſen der Dinge ausmachenden geiſtigen, d. i. 
göttlichen Gehaltes beſtehe, einer Erkenntniß, die nur der nach 
göttlichem Vorbilde, alſo frei und ſelbſtſtändig denkenden und un⸗ 
ter kein von theologiſchen Sophiſten erklügeltes Dogma ſich beu- 
genden Vernunft erreichbar ſei. Das ſind nicht die Worte, wohl 
aber iſt es der Sinn der Boeckh'ſchen Rede. 

Es iſt eine wichtige und mit dem innigſten Danke anzuers 
kennende Thatſache, daß der Regent in feiner Anrede an die Dit 
glieder des akademiſchen Senates und an die Abgeordneten der 
auswärtigen Univerfitäten feine Uebereinſtimmung gerade mit die 
ſem Haupttheile der Boeckh'ſchen Rede ganz beſonders betont 
hat. Dieſe Thatſache aber wird ein wahrhaft Frucht bringendes 
Ereigniß dann werden, wenn es dem Regenten gelingt, die Män⸗ 
ner zu finden, welche die Einſicht und die Kraft beſitzen, um das 
von der vielleicht ſehr theologiſchen, gewiß aber ſehr unchriſtlichen 
Reaction geſäete, noch heute hoch aufwuchernde Unkraut an allen 
Schulen des Landes von den Univerſitäten bis zur letzen Dorf- 
ſchule hin endlich auszureuten, Männer, welche ihnen die Freiheit 
zu gewähren verſtehen, deren allein ſie bedürfen, um jenes geiſtige 
Leben, auf dem ja nach dem von uns hervorgehobenen Worte 
die Kraft des Landes unendlich mehr als auf der Macht der Waf⸗ 
fen beruht, zu vollem Erwachen zu bringen. Und wahrlich, es 
thut Noth, daß der Volksgeiſt nicht bloß hie und da, ſondern all⸗ 
überall aufhöre zu träumen oder auch zu ſchlafen. — Der jetzige 
Cultus- und Unterrichts miniſter iſt ein wackerer und liebenswürdiger 
Mann, aber ein Mann, der ſchlafende Geiſter eben ſo wenig 
wecken wir d, wie feine Räthe fie wecken wollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 22. October. Die Grundſteuer⸗Vorlagen werden, 
wie man hört, unverändert vor die Kammern gelangen. Eine 
Forterhebung des Zuſchlages zur Mahl- und Schlachtſteuer wie 
zur elaſſificirten Einkommenſteuer wird nach der Lage der Diuge 
eventuell wohl wieder verlangt werden. \ 

— Man theilt der „B. u. H.⸗Z.“ von unterrichteter Seite 
mit: „Die Verhandlungen, die neuerdings zwiſchen England und 
Oeſterreich wegen der Abtretung eines oder mehrerer Punkte im 
Adriatiſchen Meere, an welchen England Flottenſtationen einzu⸗ 
richten beabſichtigt, ſtattgefunden haben, ſind der Anlaß zu der 
neu entſtandenen Spannung geweſen, die zwiſchen Rußland und 
Oeſterreich in den letzten Wochen wahrgenommen wurde. Frank⸗ 
reich hat dieſe Verhandlungen gut benutzt, um die Ausſöhnung 


zu danken. „Auerswald! Schwerin! Patow!“ donnerte es von 
allen Richtungen her, dazu Klirren der Waffen, der Gläſer, 
Schwenken der Hüte, der Banner — es war eine nervenerſchüt⸗ 
ternde Scene. Endlich, da es den Senioren, ungeachtet ſie unab⸗ 
läſſig mit den flachen Klingen auf die Tiſchplatten hieben, unmög⸗ 
lich war, ſich Gehör zu verſchaffen, und leider verabſäumt wor⸗ 
den, ein Mittel feſtzuſtellen, um eine ſo große Verſammlung zu 
bändigen und regieren, intonirte eine beſonnene Schaar das gau- 
deamus igitur. 

Unverzüglich ſchloß ſich die ganze Verſammlung an, die 
Trompeter blieſen drein, als ginge es zur Attaque, und unter dem 
Geraſſel der Klingen nach jedem Verſe erbebte vor dem ungeheu⸗ 
ren Stimmenhall das Gebäude in ſeinen Grundveſten. Kaum 
war das Lied beendet, als die Herren Miniſter die Gläſer ergrif⸗ 
fen und ihnen energiſch zugetrunken wurde. Sie ſchienen ſichtlich 
von dem impoſanten Schauſpiel ergriffen zu fein, nur die Excel- 
lenzen von Simons und von der Heydt hielten ſich ein wenig 
links im Hintergrunde. Herr von Schleinitz war augenſcheinlich 
ſehr bewegt. Nun folgte unabläſſig Hoch! auf Hoch! Namen- 
loſen Jubel erregte es aber, als Miniſter von Bethmann ⸗ Holl ⸗ 
weg einen Hieber und ein geſtrichen volles Seidel ergriff und es 
bis auf die Nagelprobe austrank. Das hieß ein guter Schluck 
und er ſoll ihm noch viele Jahre gedeihen! Immer und immer 
wuchs der Jubel; nach drei draußen abgefeuerten Böllerſchüſſen 
wurde mit Trompetenbegleitung das Lied: „Brüder, lagert euch 
im Kreiſe“ angeſtimmt, und der greiſe Profeſſor Mittermaier 
verſuchte hierauf, das Wort zu ergreifen. Aber vergebens, die 
Stimme eines Menſchen drang nicht durch dieſes raſende Toben. 
Man ſah den alten Herrn die lebhafteſten Geberden machen, fein 
Geſicht bis unter die ſchneeweißen Locken dunkel erröthen; einen 
Laut vernahm man nicht. Das unglückliche Beiſpiel des großen 
Rechtsgelehrten wirkte belehrend ; Niemand ſtellte noch einmal den 
ohnmächtigen Verſuch an, ſich mit der ungeheuren Verſammlung 
zu verſtändigen. Und was konnte am Ende heute noch geſagt 
werden, was nicht geſtern und vorgeſtern ſchon beſſer und ruhiger, 
im Trockenen geſagt worden wäre. Sogar der treffliche Boeckh, 
unſer zeitiger ehrwürdiger Rector, der in Permanenz erklärte 
Profeſſor der Beredtſamkert, ſah ein, daß Reden Silber, Schwei⸗ 
gen aber Gold ſei, ließ ſich auf der Eſtrade nieder, brannte eine 
Havanah an und trank reſignirt ein Seidel. Der Commerce 
hatte jetzt feine Höhe erreicht, die Herren Minifter ließen ihre Wa» 


zwiſchen Oeſterreich und Rußland zu erſchweren und wenigſtens 
einen Tropfen Wermuth in den Freundſchafts becher fließen laſſen. 
Man ſieht übrigens in Paris mit ziemlicher Gewiß— 
heit einem Angriff Oeſterreichs auf Piemont entge- 
gen. Nachrichten von dort melden, daß ein Theil der Pariſer 
Armee auf dem Fuße gehalten wird, um jeden Augenblick nach 
dem Süden dirigirt werden zu können.“ 

— Das Decernat des geſammten Verſicherungsweſens im Mini⸗ 
ſterium des Innern, welches ſeit Jahren dem Geheimen Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Noah übertragen war, hat in dieſen Tagen der Geheime 
Regierungsrath Jacobi erhalten. 

— (K. Z.) Unterrichteten Briefen aus Kaſſel zufolge iſt 
für jetzt auch nicht die geringſte Ausſicht vorhanden, daß man ſich 
dort einer andereu Politik zuwende. Was von der Unterredung 
des Kurfürſten von Heſſen mit dem Prinz-Regenten, die jener 
dringend nachgeſucht hatte, verlautete, konnte dieſes negative Re⸗ 
ſultat ſchon vorherſehen laſſen. Man hofft allgemein, daß es die 
preußiſche Regierung bei der Verhütung von etwaigen bundestä⸗ 
gigen Schritten nicht bewenden laſſen, ſondern alle moraliſchen 
Mittel anwenden wird, um die heſſtſche Regierung zu beſſeren 
Entſchließungen zu beſtimmen. Es iſt, wie geſagt, geringe Aus- 
ſicht vorhanden, daß dies gelingen werde. 

Poſen, 19. October. Der hieſige Kaufmann und Rittergutsbe⸗ 
ſitzer G. Berger hat unſerer Stadt die Schenkung von 50,000 Thlrn. 
zum Bau eines neuen Gebäudes für die Realſchule dargeboten. Letz⸗ 
terer iſt in der That Bedürfniß, da die jetzigen Räumlichkeiten größ⸗ 
tentheils unzureichend und unangemeſſen ſind. 

Kaſſel, 20. October. Die „Heſſ. Morg.⸗Ztg.“ bringt die 
Namen der 48 Abgeordneten zur Zweiten Kammer mit kurzer 
Charakteriſtik ihrer politiſchen Stellung. Hieraus ergiebt ſich, daß 
eine Wahl nichtig iſt, daß ein Gewählter für die Regierung ſein 
ſoll, daß zwei oder drei noch mehr oder weniger zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen, daß aber alle übrigen Abgeordneten, namentlich die der 
Städte und der Höchſtbegüterten ohne Ausnahme entſchiedene An⸗ 
hänger des alten Verfaſſungsrechts ſind. Von den vorigen ſtädti⸗ 
ſchen ꝛc. Abgeordneten, welche gegen 1831 waren oder ſich ſchwan⸗ 
kend oder unentſchieden gezeigt haben, iſt keiner wiedergewählt 
worden. 0 

Aus Holftein, 18. October. (K. Z.) Im Herzogthum 
Schleswig werden von den mit Amt und Würden bekleideten Crea⸗ 
turen der däniſchen Gewaltpartei alle erdenklichen Mittel zur Be⸗ 
einfluſſung der bevorſtehenden Ständewahlen angewandt. Deutſch⸗ 
gefinnte und der nationalen Oppoſition angehörige Wahl-Candi⸗ 
daten werden aus irgend einem nichtigen Grunde in eximinelle 
Unterſuchung gezogen und dieſe, ſelbſt wenn ſie nach Präjudicaten 
des däniſchen oberſten Gerichtshofes keinen gewünſchten Erfolg 
verſprechen, unbeendigt gelaſſen, um die in Unterſuchung befindli⸗ 
chen Perſonen von den Wahlliſten aus ſchließen zu können. In 
der Stadt Schleswig iſt es ſogar vorgekommen, daß ein mit der 
Würde eines Senators bekleideter bisheriger Stände-Abgeordneter 
von der Wahlliſte geſtrichen wurde, obwohl derſelbe ſich weder in 
Unterſuchung befand, noch überhaupt zu einer ſolchen irgend eine 
Ausſicht vorhanden war, ſondern lediglich, weil dieſer Mann, 
nach der Meinung des Polizeimeiſters, mit Unterzeichnern der bes 
kannten Adreſſe in irgend einer Beziehung geſtanden haben ſollte. 

Wien, 11. October. Die heutige „Wiener Ztg.“ bringt ein 
kaiſerliches Manifeſt folgenden Inhalts: 

„An Meine Völker! Als n Thron Meiner Ahnen beſtieg, 
war die Monarchie gewaltſamen Erſchütterungen preisgegeben. 

Nach einem Meinen landes väterlichen Gefühlen tier ſchmerzlichen 
Kampfe trat in Meinen Ländern, wie faſt überall in den gewaltſam er⸗ 
ſchütterten Gebieten des europäiſchen Feſtlandes, vor Allem das Be⸗ 
dürfniß einer ſtrengen Concentrirung der Regierungsgewalt ein. Das 
öffentliche Wohl und die Sicherheit der Mehrzahl der ruhigen Bewoh⸗ 
ner der Monarchie erheiſchten dieſelbe, — die aufgeregten Leidenſchaf⸗ 
ten und die ſchmerzlichen Erinnerungen der jüngſten Vergangenheit 
machten eine freie Bewegung der noch vor Kurzem feindlich kämpfen⸗ 
den Elemente unmöglich. n 5 

Ich habe von den Wünſchen und Bedürfniſſen der verſchiedenen 
Länder der Monarchie Kenntniß nehmen wollen und demzufolge mit⸗ 
telſt Meines Patents vom 5. März l. J. Meinen verſtärkten Reichsrath 
gegründet und einberufen. N 

n Erwägung der Mir von demſelben überreichten Vorlagen habe 
Ich Mich bewogen gefunden, in Betreff der ſtaatsrechtlichen Geſtaltung 
der Monarchie, der Rechte und der Stellung der einzelnen Königreiche 
und Länder ebenſowohl, wie der erneuten Sicherung, Feſtſtellung und 
Vertretung des ſtaatsrechtlichen Verbandes der Geſammt⸗Monarchie 
am heutigen Tage ein Diplom zu erlaſſen und zu verkunden. 

Ich erfülle Meine Regentenpflicht, indem Ich in dieſer Weiſe die 


gen vorfahren und verabſchiedeten ſich, die Stimmung ſchlug ins 
Gemüthliche um, und manche ſchwächere Gelehrte merkten ſelbſt 
dieſen Umſchlag nicht mehr. 


+ („Der Zauberer von Rom.“) Von Gutzkow's Ro- 
man „Der Zauberer von Rom“ iſt dieſer Tage der achte 
Band erſchienen. Die intereſſante Handlung wird darin auf ita⸗ 
lieniſchem Boden fortgeführt und namentlich erfahren darin 
die geiſtlichen und geſellſchaftlichen Zuſtände des Kirchenſtaates 
die ſchafſinnigſte Beurtheilung und Darftellung des Verfaſſers. 
Wir müffen uns über den ebenſo umfangreichen als inhaltvollen 
Roman Gutzkow's eine eingehende Beſprechung bis zu ſeiner 
gänzlichen Vollendung aufſparen, welche mit dem, Ende dieſes 
Jahres in Ausſicht geſtellten Erſcheinen des 9. Bandes erfolgt. 
So viel aber erſehen wir ſchon jetzt aus dem ungemein compli⸗ 
cirten Werke, daß daſſelbe den „Rittern vom Geiſte“ keineswegs 
nachſteht, ſondern dieſen epochemachenden Roman in wahrhaft 
glänzenden Einzelheiten noch übertrifft. Der vorzugsweiſe 
ſcharfe kritiſche Geiſt verleugnet ſich auch hier nirgends 
und er findet auf dem gewählten intereſſanten Boden den 
allergünſtigſten Stoff. Gutzkow iſt vor Allen der Schriftſteller, 
der den Leſer niemals langweilen wird, denn ſelbſt da, wo die 
ſpannende Handlung einen Stillſtand erfährt, findet der Leſer 
reiche Entſchädigung in den wahrhaft geiſtvollen Anſchauungen des 
Verſaffers, der durch feine univerſelle Bildung und Productions⸗ 
kraft immer noch den erſten Platz in der deutſchen Literatur der 
Gegenwart einnimmt. 

N 


— (Dumas in Neapel.) Das neue Blatt Alexander Dumas’ ift 
erſchienen. Es trägt den Titel: „Der Unabhängige“, und iſt mit fol⸗ 
enden Worten eingeleitet: „An dem Tage, welcher der Schlacht von 
kilazzo folgte, befand ich mich mit General Garibaldi an Bord des 


„, Tuckery““, als er auf einmal zu mir fagte: „„Dumas, Sie müßten , 


eigentlich eine Zeitung herausgeben.“ „Geben Sie mir den Titel, 
General“, antwortete ich ihm. „Es fehlt mir nichts als das, um zu be⸗ 
ginnen.“ Er nahm eine Feder, etwas Papier und ſchrieb: „„Das 
Blatt, welches mein Freund Dumas gründet, wird den ſchönen Titel 
L’Indipendente tragen. Es wird dieſen Titel um fo mehr verdienen, 
als es auf mich zuerſt losſchlagen wird, wenn ich mich jemals von mei 
nen Pflichten als Sohn des Volkes und Soldat der Menſchheit, trenne. 
G. Garibaldi.““ Folgt nun eine weite Auseinanderſetzung über Ab⸗ 
ſicht und Haltung des Blattes, über alles das, was fein Director in der 
nächſten Zeit hier für Kunſt, Wiſſenſchaft und a n zu voll⸗ 
bringen gedenke, beſonders in Pompeji u. ſ. w. u. ſ. w. Einem darin 


— 


Erinnerungen, Rechtsanſchauungen und Rechtsanſprüche Meiner Län“ 
der und Völker mit den thatſächlichen Bedürfniſſen Meiner Monarchie 
ausgleichend verbinde und gedeihliche Entwickelung und Kräftigung der 
von Mir gegebenen oder wieder erweckten Inſtitutionen mit voller Be⸗ 
ruhigung der gereiften Einſicht und dem patriotiſchen Eifer Meiner 
Völker anvertraue. Ich erhoffe ihr ſegensreiches Erblühen von dem 
Schutze und der Gnade des Allmächtigen, in deſſen Hand die Geſchicke 
der ſſe Mel und Völker ruhen, und der dem tiefen und gewiſſenhaften 
Ernſte Meiner landesvaterlichen Sorgfalt ſeinen Segen nicht verſagen 
wird. Wien, am 20. October 1860. Franz Foſeph m. p.“ 
Kaiſerliches, Diplom 

zur Regelung der inneren ſtaatsrechtlichen Verhältniſſe der Monarchie 

Wir Franz Joſeph l. ꝛc. Nachdem Unſere Vorfahren glorrei⸗ 
chen Andenkens in weiſer Sorgfalt in Unſerem deren 
eine beſtimmte Form der Erbfolge aufzurichten beſtrebt waren, hät die 
von weiland Sr. kk. apoſtoliſchen Majeſtät Kaiſer Karl dem VI. am 
19. April 1713 endgiltig und unabänderlich feſtgeſetzte Succeſſions⸗ 
Ordnung in dem unter dem Namen der pragmatiſchen Sanction be⸗ 
kannten, von den geſetzlichen Ständen Unſerer verſchiedenen Königs 
reiche und Länder angenommenen, in Kraft beſtehenden Staats⸗„Grund⸗ 
und Kun vrch ihren Abſchluß gefunden. . 

uf der unerſchütterlichen rechtlichen Grundlage einer beſtimmten 
Erbfolge⸗Ordnung und der mit den Gerechtſamen und Freiheiten der 
obbenannten Königreiche und Länder in Einklang gebrachten Untheil⸗ 
barkeit und Unzertrennlichkeit ihrer verſchiedenen Beſtandtheile, hat die 
in Folge von Staats⸗ und völkerrechtlichen Verträgen ſeither erweiterte 
und erſtarkte öſterreichiſche Monarchie die auf dieſelbe eindringenden 
Gefahren und Angriffe, Völker und getragen von der Treue, Hinge⸗ 
bung und Tapferkeit ihrer Völker, ſiegreich bewältigt. 

Im Intereſſe Unſeres Hauſes und Unſerer Unterthanen iſt es Un⸗ 
ſere Regentenpflicht, die Machtſtellung der öſterreichiſchen Monarchie 
fe wahren und ihrer Sicherheit die Bürgſchaften klar und unzweideutig 
eſtſtehender Rechtszuſtände und einträchtigen Zuſammenwirkens zu 
verleihen. Nur ſolche Inſtitutionen und Rechtszuſtände, welche dem 
geſchichtlichen Rechtsbewußtſein, der beſtehenden Verſchiedenheit Unſe⸗ 
rer Königreiche und Länder und den Anforderungen ihres untbeilbaren 
und an nen kräftigen Verbandes gleichmäßig entſprechen, koͤn⸗ 
nen dieſe Bürgſchaften im vollen Maße gewähren. 

In Berückſichtigung, daß die Elemente gemeinſamer organiſcher 
Einrichtungen und einträchtigen Zuſammenwirkens durch die Gleichheit 
Unſerer Unterthanen vor dem Geſetze, die Allen verbürgte freie Reli⸗ 
gionsübung, die von Stand und Geburt unabhängige Aemterfähigkeit 
und die Allen obliegende gemeinſame und gleiche Wehr: und Steuer’ 
pflichtigkeit, durch die Beſeitigung der Frohnen und die Aufhebung der 
Zwiſchenzoll⸗Linie in Unſerer Monarchie ſich erweitert und gekraͤftigt 
haben; — in Erwägung ferner, daß bei der Konzentrirung der Staats- 

ewalt in allen Ländern des europäiſchen Feſtlandes die gemeinſame 
Behandlung der höchſten Staatsaufgaben für die Sicherheit Urjerer 
Mongrchie und die Wohlfahrt ihrer einzelnen Länder eine unabweis⸗ 
liche Nothwendigkeit geworden iſt, — haben Wir, zur Ausgleichung der 
früher zwiſchen Unſeren Königreichen und Ländern beſtandenen Ver 
ſchiedenheiten und behufs einer zweckmäßig geregelten Theilnahme Um 
ſerer Unterthanen an der Geſetzgebung und Verwaltung auf Grund⸗ 
lage der pragmatiſchen Sanction und Kraft Unſerer Machtvollkommen⸗ 
heit Nachſtehendes als ein beſtändiges und am me ae Staats 
ichen each zu Unſerer eigenen, jo auch zur Richtſchnur Unſerer geſeßz⸗ 
BE . in der Regierung zu beſchließen und zu verordnen 

I. Das Recht, Geſetze zu geben, abzuändern und aufzu⸗ 
heben, wird von Uns und Unſeren Nachfolgern nur unker 
Mitwirkung der milie verſammelten Landtage, bezie 
hungsweiſe des Reichsrathes ausgeübt werden, zu wel⸗ 
chem die Landtage die von Uns feſtgeſetzte Zahl Mitglieder 
zu entſenden haben. ; 

II. Es follen alle Gegenſtände der Geſetzgebun, welche ſich auf 
Rechte, Pflichten und Intereſſen beziehen, die allen Unſeren Königreis 
chen und Ländern gemeinſchaftlich ſind, namentlich die Geſetzgebung 
über das Münz⸗, Geld: und Kreditweſen, über die Zölle und Handels“ 
ſachen; ferner über die Grundſätze des Zettelbankweſens; die Geſetzge“ 
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bung in Betreff der Grundſätze des Poſt⸗, Telegr Ne 
weſens; über die Art und Wee ans die Ordnung Ver Bin 
feit, in rg in und mit dem Reichsrathe verhandelt und unter ſei 
Mitwirkung verfaſſungsmäßig erledigt werden, ſowie die Einführung 
neuer Steuern und Auflagen, dann die Erhöhung der beſtehenden 
Steuern und Gebührenſätze, insbeſondere die Erhöhung des Salzprei⸗ 
ſes und die Aufnahme neuer Anlehen, gemäß Unſerer Entſchließung 
vom 17. Juli 1860; desgleichen die Konvertirung beſtehender Staats“ 
ſchulden und die Veräußerung, Umwandlung oder Belaſtung des unbe? 
weglichen Staatseigenthums, nur mit Zuſtimmung des Reichsrathes 
angeordnet werden ſoll; — endlich die Prüfung und Feſtſtellung der 
Voranſchläge der Staatsauslagen für das zukünftige Jahr, Fomie 
die Prüfung der Staatsrechnungsabſchlüſſe und der Reſultate der 
felgen del Finanzgebahrung nnter Mitwirkung des Reichsrathes zu er⸗ 
0 5 

III. Alle anderen Gegenſtände der Geſetzgebung, welche in den 
vorhergehenden Punkten nicht enthalten ſind, 1 in und mit den 
betreffenden Landtagen und zwar in den zur ungarifhen Krone 
ehörigen Königreichen und Ländern im Sinne ihrer früheren Verfaſ⸗ 
ungen, in Unſeren übrigen Königreichen und Ländern aber im Sinne 
word: Gemäßheit ihrer Landesordnung verfaſſungsmäßig erledigten 


abgedruckten Briefe Lamartine's entnehmen wir folgende Stelle: „Als 
Republikaner des Jahres 1848 finde ich es nicht logiſch, Italien durch 
die Hände der Republikaner zur Monarchie gemacht zu feben, und als 
Franzoſe finde ich es nicht patriotiſch, daß man an den Thoren Frank, 
reichs, das von Feinden umgeben iſt, eine piemonteſiſche Macht von 30 
Millionen gründet, die von England geſtützt wird. Voll Sympathie für 
Italien, ſehe ich endlich nicht ein, daß es unter piemonteſiſchem Schwert 
und Scepter eben ſo dauernd ſein ſoll, wie unter einer italieniſchen 
Conföderation. Eine verlorene Schlacht zerbricht das Scepter, während 
eine Conföderation unſterblich iſt.“ a 


— (Uebervölkerung oder nicht?) Ein im Social 
Science⸗Congreß gehaltener Vortrag Mr. Chadwick's enthält 
mancherlei intereſſante ſtatiſtiſche Notizen. Nach der von Mal⸗ 
thus aufgeſtellten Theorie vermehrt ſich die Berölkerung in einer 
geometriſchen Progreſſion, während die Subſiſtenzmittel nur in 
einer arithmetiſchen Steigerung zunehmen, jo daß Uebervölkerung 
und Hungersnoth in nicht ferner Zeit zu erwarten wären. Nach 
Mr. Chadwick iſt jedoch das gerade Gegentheil dieſer Vorherſa⸗ 
gungen eingetroffen. Es herrſcht gegenwärtig bereits ein Mar 
gel an Bevölkerung und mancherlei induſtrielle und nationale Um | 
ternehmungen ſtocken, weil es an Arbeitskräften fehlt. Wenn ſich 
bis jetzt die großen Städte beſtändig aus den Provinzen neu re’ 
krutirt hätten, ſo fei das jetzt beinahe zu Ende. Weder die Ar⸗ 
mee (wie ſich das ja im Krimkriege beſonders gezeigt hat) noch 
die Flotte können die nötbige Zahl ihrer Mannſchaften beziehen, 
und nicht blos, daß die Quantität unzureichend iſt, ſondern auch 
die Qualität iſt viel ſchlechter als je vorher. f 


N 


+ (Danziger Stadttheater.) Herr Franke-Caſtelli 
gab geſtern als Barbarino in „Stradella“ feine letzte Gaſtrolle 
und erzielte damit unter feinen bisherigen Leiſtungen die bei wei‘ 
tem günſtigſte Wirkung. Die Partie erfordert nicht allzu große 
Mittel und liegt dem Sänger bequem in der Stimme; dieſer Um“ 
ſtand ließ denn auch die ſchon bei feinen frühern Gaſtrollen ge 
rühmten Vorzüge einer gebildeten Geſangsmanier in einem gün⸗ 
ſtigeren Licht erſcheinen, als bisher. Der kleine Trio⸗Satz a c 
pella im dritten Akte erhielt den lebhafteſten Beifall. Daß viele 
Rolle des Barbarino darum noch keinen Maßſtab für die Leiſtun“ 
gen eines Heldentenors giebt, iſt ſelbſtverſtändlich. — Hr. Win 
kelmann ſang den Stradella ganz vorzüglich. Auch die übrigen 
Partien waren gut vertreten. tun 


Nachdem jedoch mit Ausnahme der Länder der ungariſchen Krone 
auch in Betreff ſolcher Gegenſtände der Geſetzgebung, welche nicht der 
ausſchließlichen Competenz des geſammten Reichsrathes zukommen, 
eit einer langen Reihe von Jahren für Unſere übrigen Länder eine ge⸗ 
meinſame Behandlung und Entſcheidung ſtattgefunden hat, behalten 
Wir Uns vor, auch ſolche Gegenſtände mit verfaſſungsmäßiger Mit⸗ 
wirkung des Reichsrathes unter Zuziehung der Reichsräthe dieſer Län⸗ 
der behandeln zu laſſen. I 

Eine gemeinfame Behandlung kann auch ftattfinden, wenn eine 

ſolche in Betreff der der Competenz des Reichsrathes nicht vorbehalte⸗ 
nen Gegenſtände von dem betreffenden Landtage gewünſcht und bean⸗ 
tragt werden ſollte. 5 Ä 
IV, Diejes kaiſerliche Diplom ſoll jofort in den Landes⸗Archiven 
Unſerer Königreiche und Länder aufbewahrt, feiner Zeit in die Landes⸗ 
Geſetze im authentiſchen Texte und in den Landesſprachen eingetragen 
werden. Unſere Nachfolger haben daſſelbe Diplom Iogteidh bei Ihrer 
Thronbeſteigung in gleicher Weile mit ihrer kaiſerlichen Unterſchrift wer: 
ehen, an die einzelnen Königreiche und Länder auszufertigen, wo daſ⸗ 
elbe in die Landesgeſetze einzutragen iſt. 15 * 

Urkund deſſen haben Wir Unſere Unterſchrift beigeſetzt, Unſer kai⸗ 
ſerliches Inſiegel beidrücken laſſen und die Aufbewahrung dieſes Di⸗ 
ploms in Unserem Hause, Hof: und Staatsarchive anbefohlen. 

Gegeben in Unſerer Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien, am 20. Oct. 
im Eintauſend achthundert ſechszigſten, Unſerer Regierung im zwölf 


ten Jahre. 
rn Franz Joſeph m. p. 
Auf allerhöchſte Anordnung: 
Graf Rechberg m. p. Freiherr v. Ranſonnet w. p. 

Es folgen nunmehr eine Reihe kaiſerlicher Erlaſſe, betreffend die 
Ausführung vorſtehenden Diploms, die wir im Weſentlichen bereits 
geſtern mitgetheilt haben. 

England. f r- 

London, 29. October. „Der Bote aus London“ iſt der Titel eines 
neuen deutſchen Wochenblattes, deſſen erſte Nummer vorliegt. 

— Der „Allgemeinen Zeitung“ wird aus Berlin geſchrieben: 
„Wie, wenn deutſche Gouvernanten rückſichtslos die Behandlung ver: 

entlichten wollten, die ſie zum Theil in hochadligen Häuſern Englands 
eduldig dahin nehmen müſſen? Eine lange Jahre in England lebende 
dame ſchreibt darüber: „„Ich kannte eine engliſche Familie als ſehr 
gebildete, äußerſt liebenswürdige, freundliche Leute. Auch die Kinder 
Date ich loben gehört. Die Familie war reich, von altem gutem 
kamm, und um Erziehung und Ausbildung ihrer Glieder ernſtlich be⸗ 
bemüht. Hier fürchtete ich keinen Fehltritt zu thun, indem ich eine mir 
efreundete Deutſche empfahl. Ich hatte dieſelbe ſeit mehreren Jahren 
genau gekannt, und ſie war mir als ein ernſtes, verſtändiges, ſtreb⸗ 
ſames, pflichtgetreues, gutunterrichtes und gebildetes Mädchen lieb ge⸗ 
worden. Das Engagement machte ſich — und loͤſte ſich nach drei Mo⸗ 
naten wieder auf. Die Erzieherin ſchrieb mir nebſt den Gründen: 
„Hätte ich verſucht, länger zu bleiben, ich wäre unbedingt wahnſinnig 
geworden Und als ich ſie ſpäter wieder ſah — jo verändert, jo zer 
Ange an Geſundheit, jo gemüthskrank, jo in jeder Beziehung aus den 
ngeln geboben, machte ich mir die bitterſten Vorwürfe und habe nie 
wieder meine Hand zu einem Engagement geliehen. Dergleichen 
ſchmachvolle Mißhandlungen gehören nicht etwa zu den Ausnahme: 
fällen: ſie ſind ganz gewohnlich.“ Aehnliche Klagen find leider allge⸗ 
mein. Von allen Seiten behauptet man, daß die Engländer, namentlich 
auch die vornehmen Engländer, diejenigen Perſonen, denen ſie ihre 
Kinder zur Erziehung anvertrauen, meiſtens in einer unglaublich hoch⸗ 
müthigen und rüchſichtsloſen Weiſe behandeln. In einem der erſten 
eutſchen Inſtitute werden die jungen Damen vom Vorſtande aufs 
ernſtlichſte ermahnt, keine Gouvernanten » Stelle in England anzuneh⸗ 
men. Die „Times“ erhob neulich ſehr wenig begründete Klagen über 
die angebliche Rohheit der deutſchen Sitten. Würde ſie nicht beſſer thun, 
einen Artikel in ihrer bekannten draſtiſchen — in Deutſchland würde 
man ſagen: klobigen — Manier vom Stapel zu laſſen über die Roh⸗ 
eit der Sitten ihrer Landsleute bei Behandlung der Erzieher und Er⸗ 
üeberinnen ? Wir empfehlen den Gegenſtand ihrer Aufmerkſamkeit.“ 
i Frankreich. a di 
Paris, 20. Oct. Eine heute aus Turin hier angelangte 
Fi Depeche beftätigte die Nachricht von der Abberufung der ruſſi⸗ 
ſchen Ge aus Turin. Die piemonteſiſche Regierung 
f dieſes ſehr Übel aufgenommen zu haben, denn fie fanbte 
ſofort ihrem Geſandten in Petersburg per Telegraph den Befehl, 
feine Päſſe zu verlangen, — Heute iſt hier eine Broſchüre mit 
dem Titel: „Alexandre II. et l’entrevue de Varsovie“, erſchie- 
nen. Es wird darin Rußland gedroht. Frankreich, heißt es darin, 
biete den Frieden, aber Rußland ſolle nicht vergeſſen, daß es ſich 
nicht ein zweites Mal mit nutzloſen Lorbeer⸗Kränzen begnügen 
werde. Frankreich — ſchließt dieſelbe — habe große Langmuth 
und große Geduld, aber beide ſeien nicht unerſchöpflich, wie ſeine 
Kraft und Tapferkeit, feine Schätze und Waffen. — In Alge⸗ 
rien ſollen jetzt die Civilpräfecten durch militäriſche erſetzt werden. 
Ein halbofficielles Blatt meint, die Lage des Orients ſei der Art, 
daß die Civil⸗ der Militär-⸗Verwaltung werde Platz machen müſ⸗ 
en. — Ueber den eigentlichen Umfang des Erbgutes Petri haben 
ſich Herr v. Grammont und Cardinal Antonelli noch nicht geei⸗ 
nigt, und eine Einigung hierüber muß um ſo mehr herbeigeführt 
werden, als die franzöſiſche Occupation ſich bis an die Grenze 
dieſes Erbgutes und nicht weiter erſtrecken ſoll. Nach der franzö— 
ſiſchen Auſfaſſung hört das Erbgut mit der Stadt Viterbo auf; 
nach der römiſchen gehört die Mark von Ancona dazu. Zum Be⸗ 
lege der letzteren Anſicht iſt man bis auf die Schenkungsurkunde 
der Gräfin Mathilde, 1077, und auf den Beſtätigungsact derſel⸗ 
ben von 1279 durch Rudolf von Habsburg zurückgegangen. — 
uf der Lyoner Eiſenbahn waren während dreier Tage die Waa⸗ 
renzüge unterbrochen. Man transportirte während dieſer Zeit aus- 
ſchließlich Munition. — Die Kaiſergarde erhält jetzt eine Raketen⸗ 


Compagnie. 
Italien. 


Turin, 19. October. Prieſter predigen in Palermo auf 
offener Straße gegen die Annexion. Garibaldi ſagte dem Com» 
mandanten der Nationalgarde, er wolle ſeine eigene Machtvoll⸗ 
ommenheit dem König Victor Emanuel, ſobald dieſer angelangt 


ein wird 5 5 g & 
ziehen zu Füßen legen und ſich ins Privatleben zurück 


Nach einem Turiner Telegramm vom 20. Oct. wäre 
Victor Emanuel in Popoli (bei Sulmona) eingetroffen; wie die 
„Patrie meldet, nimmt er feinen Weg auf Foggio (in der Pro⸗ 
dinz Capitanata), wo er den Ausfall der Volksabſtimmung ab» 
warten will. Die Turiner „Militär⸗Zeitung“ will wiſſen, er werde 
bei feinem Einzuge in Neapel Garibaldi freundſchaftlich die Hand 
bieten und ihn mit dem Titel Marſchall anreden; ebenso würden 
auch die Generale Fanti, della Marmora, Sonnaz und Cialdini 
zu Marſchällen ernannt werden. Garibaldi hat eine Denkſchrift 
veröffentlicht, in welcher er behauptet, daß die Allianz Frankreichs, 

üglands, Italiens, Spaniens, Portugals und Rußlands allein 

en Krieg für die Zukunft unmöglich machen könne. Das amtliche 
durnal von Neapel publicirt ein Decret, welches die Conceſſion 
ür das neapolitaniſche Eiſenbahnnetz nun doch den Livorneſer 
anquiers Adami und Lemmi verleiht, nachdem dieſe Herren ſich 
derpflichtet haben, die Aenderungen, welche das neapolitaniſche 
Parlament beſchließen würde, ſich gefallen zu laſſen. 

— Den „Debats“ ſchreibt man aus Neapel, 13. Oetbr. 
5 A.: „General Türr iſt Platz Commandant von Neapel gewor- 

en, ſeine Geſundheit iſt ſehr zerrüttet. In der Nacht vom 8. 
zum 9. d. wurden der Polizei- Commiſſar Silvati, Fürſt Max 

Bano und fein Bruder Fürſt Cimitile, 4 —5 Pfarrer und meh: 

dre Damen verhaftet, die, wie es heißt, von Rom gekommen 

aren, in der Abſicht, Garibaldi zu ermorden.“ 


* 


Rußland. 

Warſchau, Mitte Octbr. (Vaterl.) Der Kaiſer iſt auf ſeiner Reiſe 
von dem Miniſter des Auswärtigen, Fürſten Alexander Gortſchgkoff, 
begleitet. — Der Schauplatz der in Ausſicht ſtehenden Jagden iſt die 
Bialawinsker Haide im Gouvernement Grodno in Littauen. Von dies 
fer großen Haide iſt durch eine 210 Werſt = 30 Meilen lange Umzäu⸗ 
nung ein Theil abgegrenzt und zu einem coloſſalen Thiergarten einge⸗ 
richtet, in welchem außer vielem anderen Wild gegenwärtig an 1500 
Stück Auerochſen befindlich ſind. Zur Hegung, Wartung, Nahrung und 
Bewachung dieſes Auerwildſtandes ſind außer den höheren Jagdbeam⸗ 
ten, Jägermeiſtern, Ober: und Unterjägern, noch an 400 Menſchen an⸗ 
geſtellt. Zehn Dörfer ſind in dem Park und um denſelben angelegt, de⸗ 
ren Bauern für die Auerochſen ackern, ſäen, Heu trocknen, die Tränken 
und Futterſtellen im Winter verſehen und überhaupt dafür ſorgen 
müſſen, daß den Thieren nichts mangle, was zu ihrem Schutz und ihrer 
Erhaltung nothwendig erſcheint. 

Wanzig, den 23 October 

-M- Morgen werden die beiden letzten Dampfkanonenboote 
„Hay“ und „Jäger“ von hier nach Stralſund abgehen, fo daß hier 
nur noch die vier größeren, auf der hieſigen Kriegswerft gebauten und 
zum Theil noch im Bau begriffenen Dampfkanonenboote zurück- 
bleiben, welche nach ihrer Vollendung zum nächſten Frühjahre 
ebenfalls nach Stralſund übergeführt werden. 

Die hieſige Kriegswerft iſt wieder in einer Länge von eirca 
180 Fuß, mit Beibehaltung der gegenwärtigen Breite diesſeits 
dem Thrangraben erweitert, und ſoll dieſer Platz für Artillerie— 
zwecke ſeine Verwendung finden, weshalb er bereits eingezäunt 
und mit der Grundlegung für die dort zu erbauenden Magazine 
und Werkſtätte bereits begonnen iſt. 

So wird in Kurzem die Kriegswerft bis an das Gaſthaus 
„Milchpeter“ reichen. . 

n Die hieſigen Mitglieder des deutſchen Nationalver— 
eins, deren Anzahl allerdings verhältnißmäßig eine noch ſehr 
geringe iſt, beabſichtigen demnächſt eine Verſammlung zu veran⸗ 
ſtalten, zu welcher alle diejenigen, welche ſich für die Zwecke des 
Nationalvereins intereſſiren, aufgefordert werden ſollen. 

* Der 13jährige Knabe des Cigengärtnerd B. in Stutthoff er: 
hängte ſich am Sonntag Vormittags in der Wohnſtube der Eltern. Die 
Veranlaſſung zu der That iſt bis Jett nicht bekannt geworden. 

*Geſtern Abend gab Herr Finn im Gewerbehauſe für die Mits 
3 des Gewerbevereins eine Vorſtellung mit dem Ruhmkorff'ſchen 
Apparat. 8 

* Das Dampfſchiff „Oliva“, Capt. R. Domke, deſſen 
langes Fortbleiben bereits Befürchtungen erregt hatte, ift, nach⸗ 
dem es 14 Tage Sturmes halber auf Vlieffinger Rhede gelegen, 
geſtern glücklich in London angekommen. 

* Die geſtrige Schwurgerichtsverhandlung gegen die Gebrüder 
Fiedler wurde durch Beſchluſt des Gerichtshofes gegen den Antrag 
des Staatsanwalts bis zur nächſten Sitzung vertagt, weil ein Hauptbe⸗ 
laſtungszeuge aus Bromberg Krankheit halber nicht erſchienen war. 

Elbing. (N. E. A.) Der Provinziallanctag der Pro⸗ 
vinz Preußen wird am 28. October c. in Königsberg eröffnet 
werden. ö 

Lyck, 19. October. Es find dieſer Tage 4 Kaufleute, 15 Handwerker 
und Gewerbtreibende und 2 Beamte zu einem Vorſchuß⸗Verein zuſam⸗ 
men getreten und haben theils durch Verpflichtung zu monatlichen Bei⸗ 
trägen, theils durch Zeichnung voller, ſogleich oder in mehreren Termi⸗ 
nen zahlbaxer Einlagen den Grund gelegt zu einem Credit⸗Inſtitut, 
welches hoffentlich in der Zukunft ſich einer regeren Theilnahme erfreuen 
und einen wohlthätigen Einfluß auf die Verhältniſſe des hieſigen Hand⸗ 
werkerſtandes ausüben wird. 

Königsberg, 22. October. (K. H. Z.) Die Stürme in 
den jüngſten Tagen haben auf den Gewäſſern großen Schaden 
angerichtet; man hat bis jetzt die Zahl der auf der Oſtſee ver- 
loren gegangenen Fahrzeuge auf 35 feſtgeſtellt, unter welchen ſich 
natürlich viele der kleinen Küſtenfahrzeuge befinden. Ueber den 
Schaden, den der am Sonnabend Nachmittags plötzlich ſich erho⸗ 
bene gewaltige Sturm angerichtet, werden wir leider wohl noch 
Unglücksfälle genug erfahren. Das Dampfſchiff „Boruſſia“ kam 
mit knapper Noth und in Folge der geſchickten kühnen Leitung des 
Kapitän Sachs noch glücklich in den Pillauer Hafen ein, dem 
bald darauf folgenden Dampſſchiff „Orpheus“ iſt es nicht fo glück 
lich ergangen. Dieſes glaubte, bei Rieſenhoff gegen Abend ange⸗ 
langt, auf Pillau zu ſegeln, fand ſich aber bei dem gewaltigen 
Sturm, und da der Kompaß durch das viele Eiſen, welches ſich 
als Ladung auf dem Schiffe befand, in Unordnung gekommen 
war, am Sonntag Vormittag plötzlich vor Brüſterort. Trotzdem 
der Sturm fürchterlich mit dem Schiffe ſich balgte, ſo daß der 
Steuermann am Steuer angebunden werden mußte, kam das 
Schiff doch am Sonntag gegen Abend wohlbehalten hier an. 

Memel, 20. Oct. (K. H. Z.) Man hört auch in dieſem Jahre von 
ſehr bedeutenden Verlusten, welche der wichtigſte Zweig unjeres Hans 
dels, der Holzhandel, durch das Segen der von Ruß auf dem fur 
riſchen 2 e hierher gelangenden Holzflöße zu erdulden hat. Das Un: 
weiter ſoll entſetzliche Zerſtörungen auch dort angerichtet haben. So 
geben beträchtliche Capitalien fort und fort an unferm latze verloren, 

o geht nach 50 jährigem vergeblichen Harren auch endlich die Hoffung 
verloren, daß der projectirte Drawöhne⸗Minge⸗Kanal, der den immer 
wiederkehrenden Calamitäten vorbeugen würde, jemals zur Ausführung 
gelangen wird. 
N 
graphen⸗Leitung von hier über Plock nach Warſchau dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben und befindet ſich ſeitdem in fortwährender 
Thätigkeit, größtentheils freilich werden durchgehende Depeſchen 
befördert. — Binnen Kurzem dürfte auch in unſerer Stadt ein 
Gepäckträger-Inſtitut etablirt werden, da bereits zwei Geſuche 
um Conceſſtonirung beim Magiſtrat eingegangen ſind und zwar 
von einem Hieſigen und von Hrn. Berger in Bromberg. 

Löbau, 21. October. Der Landrath des hieſigen 
Kreiſes, Herr Rittergutsbeſitzer Kunicke, wird, wie wir hören, 
fein Amt niederlegen und unſern Kreis verlaſſen. Er hat bereits 
ſein Gut verkauft und in der Nähe von Königsberg ein neues 


horn, 22. October. Seit einigen Tagen iſt die Tele: 


Beſitzthum erworben, Mit welch richtigem Blicke derſelbe die hohe 
Bedeutung der Thorn⸗Königsberger Eiſenbahn für unſre Gegend 
erkannte und mit welch großem Eifer er ſich dieſes hochwichtigen 
Projects angenommen, iſt bekannt. Seine unausgeſetzte Thätig⸗ 
keit und die ſich überall kundgebende warme Wahrnehmung der 
Kreisintereſſen ſichern ihm ein ehrenvolles Andenken. 


Dörfen-Pepefchen der Panziger Beitung. 


Berlin, den 23. October. Aufgegeben 2 Uhr 43 inuten. 
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London, 22. October. Getreidemarkt. 


5 kt. Engliſcher Weizen 
unperändert; in fremdem großes Detailgeſchäft, theilweiſe einen 


Schilling höher. Gerſte einen Schilling theurer; Bohnen und 
Erbſen etwas höher. Hafer feſt, einen halben Schilling theurer, 

ehl ſehr feſt. 

Liverpool, 22 October. Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 

London, 22, October. Silber 61%, Conſols 924. 1% Spar 

nier 391. Mexikaner 22%. Sardinier 854, 5% Ruſſen 1033. 
45% Ruſſen 93%. 


) Danzig, den 23. October. Bahnpreiſe. 

Weizen alter bunter, las feine u. hochbunter 128/29—131/338 
nach Qualität von 1074/110—115,117% u; friſcher hell, fein⸗ u. 
hochbunt, möglichſt geſund 124/26 — 128/13) 8 nach Qual. von 
91/905—100/105 99; friiher bunt und hellbunt, krank 116/119 
1231258 nach Qual. 65/75 86/90 

Roggen nach Qualität von 56 59 97. de 1258. 

Erbſen weiche u. harte von 60/61—6 7/685 Gr, 

Gerſte friſche kleine von 97/100 — 102/48 von 45/46 47/9 9% gr. 
10/3 10%/ f von 50/52 55/58 Fe. 

gie friſcher von 24/26— 28/29 8h. 

He 19 1 mit 214 & und vom Lager in Partien mit 
2 bezahlt. 
Getreide Börſe. Wetter: ſehr ſchöne, klare und kühle Luft. 

Wind Weſt. \ 

Ungeachtet die Depeſche vom geitrigen Londoner Markte nicht 
ſchlechter lautet, war unſer heutiger Markt doch ſtille und ohne beſon⸗ 
ders bemerkbare Kaufluſt. Nur als zum Schluſſe der Börſe ſich Verkäu⸗ 
fer etwas nachgiebiger zeigten, gelang es, noch einige Partien zu pers 
kaufen und ſind überhaupt ca. 70 Laſten umgeſetzt. 

Bezahlt für 1212 ord. 2. 486, 124/58 bunt ausgewachſen A 
549, 1258 hell mit Auswuchs . 569, 125/68 . 570, 126/7R bells 
bunt nicht geſund 72590, 1298 recht hell ziemlich geſund 607 u. 1298 
desgl. beſſerer „ 615, 

Roggen unverändert, aber ohne Umſatz. 

97% kleine Gerſte mit Geruch . 264, 100, 1018 kleine Gerſte 
2 216, 2328, 111 kleine alte weiße E 330, 1094 große friſche 


213 %g. bezahlt. Angekommene Zufuhr hat 21% 25 ae 
. 78. — Weizen 


29 bez. und Gd., 
jahr 23—27% K bez 


Spiritus Yır 8000 loco ohne Faß 21½—21 be z. 
tober 21 — 20% — 21 K Dee 


1919194 & b 
o. Januar⸗ 


e % 
eben 19195193 „ bez. und Gb., 10%, Br. d 
bez., Br. und Gd., April⸗Mai 205 —20—204 


ebruar 19%—19% 
As bez., Br. und Gd. 
See und Stromberichte. 

* Neufahrwaſſer, den 23. October. Der heute hier ein⸗ 
gekommene Capt. Ulrichs von dem Kuffſchiff „Catharina“ ver⸗ 
ſichert innerhalb 48 Stunden von Rendsburg bis Hela gekom- 
men zu ſein, ohne, des ſehr ſtürmiſchen Wetters wegen, auch 
nur ein Segel geſetzt zu haben. 


chiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 22. October. Wind: NW. 


. ngekommen: 
G. Mackie, Roman, Sunderland, Kohlen. 
W. Hayes, Robert u. Lizzie, London, Güter. 
A. Schul Britiſh Merchant, Dublin, Ballaſt. 


D. Baſelow, Erbgroßherzog Friedrich Franz, Roſtock, — 
Brunsh J 1 Aden b 
„Brunshagen, Johanna, Königsberg, Getreide, beſt. nach Stetti 
N Hitchkot, . Ihm Memel, Holz, beit. — — led. 
8.8 5 ee a 1 een l 
. C. Rasmuſſen, Thecla. — J. Hanſen, Ann u. ; 
Den 23. October. Wind. W. * 


} Gefegelt: 
G. Ziemcke, Stolp (SD), Stettin, Güter. 
te 8 er 8 
. A. Bakker, amuel, openhagen, llaſt. 
F. Block, der Preuße, Sonden, 2 15 b 
T. R. Ulrichs, Catharine, Rendsburg, — 


m Ankommen: 
1 Schooner. 
Thorn, den 22. October. Waſſerſtand 11, 
romauf: 
Wiedemann, diverſe, Stettin, Warſchau, Gut u. Heringe. 
anche, Neumann, Dampfmühlen eſellſchaft, Stettin, Warſchau, Reis. 
pib. Gdansk mit 3 Gabarren, B. Töplitz u. Böhm, Danzig, Wars 


R au, Heringe. 
Dpfb. Kopernick mit 2 Gebarren, B. Töplitz, Vong Warschau, Gut. 
Stroma b: 


Joh. Orlowski, S. Wilczinski, Nieſzawa, Danzi idt's 
Söhne, 30 Lit. Weizen, 2 gt. Erbſen, 5 At. 3 Schſt Leica 


Derlin, 22. October 
Berlin-Anb.E.-A.113 B {12 6. Staataanl. 56 1014 B. 100% ©. 
d 9 


Angekommen ig 3 Uhr 15 E Berlin-Hamb, — B. 1094 @, o. 53 96 2 957 % 
N22 12 Minuten tert. ce Berlin Potsd.-Md — B — 9 |Staatsschuldsch. 862 B. 905 8 
Roggen matt, ze Rentenbr. 94 % | Borliu-Stett. Pr.-O 10 '33,10044 |Staats-Pr.-Ani. 116 8 115 8. 
loco 55 55¼ 125 1 Pfobr. 84 84 do. II. Em. 80 . 857 0. Ostpreuse. Pfandbr. 844 6. 18 
Fab . 542 55 Oſtpr. Pfandbriefe 83½ 83% do. III. Era. 86 B. 8544. |Pommersche 34 Ido. 873 8 —z 
rühjahr .. . 48%, 49½ — en .. 125 126½ | Oberschl. Litt. A. a. C. — B — G. Posensche do. 47 — B. 100% H. 
Spiritus, loco. 20% 21 orddeutſche Bank — — do. Litt. B. — B —g do. do. neue, 9118. 904 f. 
öl, 20 „ 1% 11% Nationgle . . 55½ 56% | Ossterr.-Frz.-Sth, 12658. — 6. Westpr. do. 34% 8443, 837 C. 
Staatsſchuldſcheine 86 865% oln. Banknsten 88 88 ¾ | Insk. b. Stgl. 5. A. 93 B. — g. | do. 4 7 92 8. 914 8. f 
44% 56r. Anleihe. 101 | 101 etersbur „ Wechſ. 97 / — do. 6. A. 102 8 — 8 Pomm. Rentenbr. 9535 95 6 
54 59 r. Prß. Anl. 105 | 1051/, Wechſelc. London 6, 177 — Russ.-Poln.Seh.-Obl. 8358 8278.“ Posensche do. 9253 921 G. 
Hamburg, 22. October. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, Cort. Litt. A. 300 fl. 937 8. 9244. Preuss. do. 944 B. 935 K. 
aber ruhig; ab Auswärts unverändert. Roggen loco feſt, ab Königs: | do. Litt.B. 200 f. — B 22% 6. Preuss. Bsnk-Anth, 123B. — 6. 


berg unverändert. Oel October 25—25”/s, Frühjahr 27—26”/,. Kaffee 
unverändert. Zink ftille, 5 

Amſterdam, 22. October. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert. Roggen loco behauptet, ur Frühjahr 3 920 niedriger. 
Raps October 71, April 743. Rüböl November 41%, Frühjahr 43}. 


Pfäbr. i. S.-R. — B 86% &. Danziger Privath, — B. Bit 9, 
Part.-Obl. 500 f. — B 91 d. |Königeborger do — B 82% 6. 
Freiw. Anl. 1014 B. 100% G. Posener do. — B. 754 f. 
5%Staatsanl.v. 59. 1053 B. 105 |Dise.-Comm.-Anth. 81 B. — ©. 
Staatsanl. % 468/871 148100%G|Ausl-Goldın a 5 K.10IB,. 10818. 


Br, do. e 5 


6 


Aufforderung. 

Erſt ein Jahr iſt verfloſſen, ſeitdem durch 
das Feſt des 100jährigen Geburtstages Schiller's 
die vor einigen Jahren nach ihm benannte Stiftung, 
zur Unterſtützung verdienſtvoller und unbemittelter 
Schriftſteller oder deren hinterlaſſenen Angehöri- 
gen, größere Dimenſionen und eine höhere Bedeu⸗ 
tung gewonnen hat. Die Schillerſtiftung hat ſich 
ſeitdem thatſächlich als eine Nothwendigkeit und 
als ein Segen erwieſen; 21 deutſche Zweigſtif⸗ 
tungen aus fo viel deutſchen Städten bilden die 
Vereinigung, in welcher der Gedanke der deutſchen 
Einheit den ſchönſten, reinſten Ausdruck findet. 
Mit dem Ablauf dieſes Jahres werden jene Zweig⸗ 
ſtiftungen zuſammen ein Capital von mehr als 
100,000 Thalern beſitzen, und fünf namhafte 
deutſche Schriſtſteller haben bereits einen Ehrenſold 
aus dieſem von der Nation ihnen ansgeſetzten 
Capital erhalten. 

Aber wir haben fort und fort dafür zu ſorgen, 
daß jenes bedeutungsvolle Inſtitut zu immer 
größerer Macht und Vollkommenheit gelange. Es 
naht der erſte Jahrestag ſeit dem Beſtehen der 
aus der Schillerfeier hervorgegangenen Danziger 
Stiftung und der unterzeichnete Vorſtand bringt 
es auf's Neue in Erinnerung, daß namentlich die 
Provinz nicht zurückhalten möge, ſich den Beſtre⸗ 
bungen der Danziger Stiftung entweder durch 
Filial-Vereine, wie ein ſolcher bereits in Thorn 
beſteht, oder durch beliebige Beiſteuern zu dem 
Vermögen der Danziger Stiftung thatfräftig an⸗ 
zuſchließen. Wir ſprechen beſonders die Bitte aus, 
daß die Veranſtalter von Feſtlichkeiten zu dem 
bevorſtehenden 10. November etwaige Ueberſchüſſe 
ihrer Einnahmen der Danziger Stiſtung zuwenden 
mögen. Auch aus Danzig ſind Beitrittserklärun⸗ 
gen, welche mit der Verpflichtung eines jährlichen 
Beitrags von mindeſtens einem Thaler verbunden 
ſind, zu jeder Zeit willkommen. 

Danzig, im October 1860. 

Der Vorſtand der Danziger 
Schillerſtiftung. 
Prof. Bobrik, Dr. Coſack, Rub. Gen se, 

M. Münſterberg, Oswald Stein. 


Bekanntmachung. 
Die nachſtehende Einpfarrungs⸗Verfügung: 

Auf Grund der ſtattgefundenen Verhandlungen 
ſetzen wir in Anſehung der äußeren Verhältniſſe der 
evangeliſchen St. Trinitatis⸗Kirche in Danzig. Kraft 
vi uns zuſtehenden Befugniß hierdurch Folgendes 

eſt: 


8.1. 

Die evangeliſchen Bewohner des Bahnhofs und 
der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt in Danzig, werden 
hiermit zur hieſigen evangeliſchen St. Trinitatis⸗ 
Kirche definitiv eingepfarrt; 


Diefelben find daher verpflichtet, bei allen 
ren geiſtlichen Handlungen, jo weit ſolche dem 
a unterliegen, ſich des Amtes der an der 
evangeliſchen St. Trinitatis⸗Kirche angeſtellten Geiſt⸗ 
lichen gegen Entrichtung der hier geltenden Stoll 
gebühren zu bedienen 
ußerdem haben 113 


an die St. Trinitatis⸗Kirche und deren Beamte neben 
den Stellgebühren, alle diejenigen Abgaben und 
Leiſtungen zu entrichten, welche in dem Sprengel 
der St. Trinitatis⸗Kirche eingeführt und üblich ſind. 


Bei Kirchen⸗ und Pfarrbauten haben die im 
§ 1 genannten Bewohner von allen, den zur evan⸗ 
Slim St. Trinitatis⸗Kirche Eingepfarrten oblie⸗ 

enden Baulaſten den auf ſie verhältnißmäßig tref⸗ 
enden Theil nach den in dieſer Kirchengemeinde 
üblichen Normen zu Ae e. 


Dagegen haben die Geiſtlichen an der St. Tri⸗ 
nitatis⸗Kirche gegen die Bewohner des ichen 
und der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt dieſelben Pflichten, 
wie gegen ihre übrigen Eindepfarrten. 

0 


Sollten die geiſtlichen Obern die Wiederabtren⸗ 
nung der evangeliſchen Bewohner des Bahnhofes 
und der Gasbeleuchtungs⸗Anſtalt für nothwendig 
erachten, jo ſteht der hieſigen St. Trinitatis - Kirche 
und den Beamten derſelben dagegen kein Recht zum 
Widerſpruch auch kein Anſpruch auf Entſchädigung zu. 

Königsberg, den 9. 60 


„ 8. 
Königl. Conſiſtorium der Provinz Preußen 


5 gez. Oeſterreich. 
Danzig, den 29. 1 5 1860. 
8. 
Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
a gez. Pavelt. 
wird hierdurch von uns publicirt. 
Danzig, den 6. October 1860, 


Der Magiſtrat. BER 


Bekanntma ung. 
Mittwoch, den 24. October er., 
Vormittags 11 Uhr, 
wird ein Quantum alten Bauholzes auf der Langen 
rücke am Brodbänkenthor gegen ſofortige baare 
Bezahlung meiſtbietend verkauft werden. 
Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 
Danzig, den 23, October 1800. 
ie Ban⸗ Deputation. 


uni 1860. 


„So, eben traf bei uns ein: 4 N 
Tägliches Notizbuch für Comtoire. 
ö 1238. 
Preis gebunden in Pappe 17½ Gr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung f. deutiche u. ausländische Literatur in 
g, Stettin und Elbing. 


Anerkannt vorzügl. Portland-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
verkauft. Näheres im Comploir von [785] 

C. J. Rokicki jr, Fleiſchergaſſe 63. 


ol 


Die Leipziger 


Fenerverfiherungs- Anftalt 


übernimmt Verſicherungen in der Stadt und auf dem 
Lande auf Gebäude, Mobiliar, Waaren, Einſchnitt, 
ſten todtes und lebendes Inventarium zu den billig⸗ 
ſowie Prämien ohne jede Nachſchußverbindlichkeit. g 
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt 

ertheilt durch die Agenten 

Carl Reuter, Hundegaſſe 61. 

Benno Loche, Hundegaſſe 62, 
und durch 


Schiller: Lotterie! 


Looſe der Schiller⸗Stiftung, deren Gewinne 


vom Unterzeichneten perſöulich in Dresden 
in Empfang genommen werden, nehmen zur Spe⸗ 
dition an die Herren: 
Julius Retzlaff, Fiſchmarkt No. 15, 
Albert Neumann, Laugenmarkt und 
Kürſchnergaſſenecke No. 38. 


Herrmann Müller, 
os pebitens für die Königl. Oſtbahn, 


Laſtadie No. 25. 


Bei S. Anhuth, ee 


No. 10 iſt ſo eben eingetroffen: 
Jean Pauls ſämmtliche Werke, 


Lieferung 1. 

„Dieſe neue Ausgabe mird in 90, in 34 
Bände vertheilten Lieferungen à 4 Sgr. er⸗ 
Icheinen und demnach vollſtändig 12 Thaler 
koſten. Die erſten 33 Bände werden im In⸗ 
halt und Anordnung mit der vorhergehen⸗ 
den Geſammtausgabe übereinſtimmen, der 
Säfte wird außerdem Jean Paul's Leben, 
angefangen von ihm ſelbſt, fortgeſetzt von 
Eruſt Förſter, enthalten. Monatlich werden 
in der Negel drei Lieferungen erſcheinen. 
Ausſtattung, Druck und Format ſchließen 
ſich der bei Cotta erſchienenen Volksbiblio⸗ 
thek deutſcher Claſſiker enge an. 

Um recht zahlreiche Betheiligung an der 
eröffneten Subfeription wird ergebeuſt er: 
ſucht. [1001] 

So eben iſt erſchienen und in unterzeichneter 


A 
Ed. Haaselau, 
Firma: Haaſelau n. Stobbe, 
= Haupt⸗Agentur der 
Leipziger Feuerverſicherungs⸗Anſtalt, 
[343] 


Brodbänkengaſſe 


10. 


Einem geehrten Publikum erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich das Geſchäft 
meines ver orbenen Mannes 
Gottfried Andreas Schramm 
im Beiſtande meines Sohnes Albert in 
demſelben Umfange wie früher fortführe. 

Gleichzeitig bemerke ich, daß die erſten 

ächten Teichkarpfen 


von dieſem Jahre eingetroffen ſind. ! 
Schramm, Wwe., Karpfenſeigen 21. DB 


Auction mit Weizen-Ausharfſel. 
Mittwoch, den 24. October 1860, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten Mäk⸗ 
ler ii Gehrt⸗Speicher in öffentlicher Auction 
gegen baare Bezahlung verkaufen: 1 
Circa 6 Laſten Wesen Auchgrſſel. 
örtz. Mellien. 


1819] Chr. F. Geissler's 


Thermo⸗Alkoholometer, 


empfohlen durch den Director der K. Pr. Normal- 
Cichungs⸗Comm., Herrn Geh. Reg.⸗Rath A. W. 
Brix, ſind zu beziehen durch die genannte Fabrik, 
Louiſenſtraße 22 in Berlin, oder durch die K. 
Pr. Normal-Cichungs⸗Comm. in Berlin, welche ans 
gewieſen iſt dieſelben ſtets vorräthig zu halten. 


HH ae a eur 

Ein ganz zuverläſſiger Commis findet in meinem 

Manufactur Wagren⸗Geſchäft eine Stelle. N 
Nud. Kawalki, Langgaſſe No. 77, 


1 „Durch eingetretene Krankheit meines Gehülfen 
iſt die Receptarſtelle von gleich bei mir zu beſetzen. 
Danzig, 22, October. Gustav M ammer 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impotenz, 
Unfruchtbarkeit, Rückenmarkſchwindſucht ıc. 
heilt brieflich, ſchnell und ſicher, gegen angemeſſenes 

onorar, Dr. Wilhelm Gollmann, Wien, 
tadt Nr. 557. 

Von demſelben iſt auch ſein bereits in 4. Aufl. 
erſchienener und bewährter Nathgeber in allen 
geheimen und Geſchlechts⸗Kraakheiten ꝛc. 
gegen Einſendung von 2 fl. 30 kr. zu beziehen. 


Vollſtändige 


Heilung des Magenkrampfs. 


Auf Jahre lange Erfolge geſtützt, übergebe ich 
unter der Garantie, welche mein Name und meine 
Stellung bietet, der Oeffentlichkeit ein Mittel, wel⸗ 
ches das fürchterliche Leiden des Magenkrampfes 
rasch und für immer befeitigt. Herr Apotheker 
E. Walter in Neuſtädtel in Nieder⸗ 
ſchleſien verſendet in meinem Auftrage die Medi⸗ 
camente mit Gebrauchs⸗Anweiſung für den Preis 
von 3 Thalern. 


Dr. Feodor Brachvogel, 
prakt. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer und Kgl. 
Preuß. Kreis⸗Phyſikus in Freyſtadt in Schleſien. 


Buchhandlung zu haben: 
Pharmacentiſcher Kalender 
für das Jahr 1861. 

Mit Genehmigung Sr. Exellenz des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal⸗Angele⸗ 
genheiten und mit Benutzung der Miniſterial⸗Acten. 
Zweiter and an Elegant gebunden. Preis 27 9%, 

Berlin, October 1860. 

August Hirschwald. 

Leon Saunier, 

Buchhandlung f. deutſche u. ausländ. Literatur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 
F 
0 8 
L. G. Homann’d 
Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe 19, ging fo eben ein: x N 
Tägliches Notizbuch für Comtoire 
für 1861. 
e Preis 174 Sr. r 
E ²˙ AAA ·˙· iſt als ei öchſt il: 
Gebr. Leder's A ace 
balsamjsche fn En 5 5 
ERDNUSS@EL-SEIFE $ it daher zur nr 
rung einer gefunden, 
werben, zarten und weſchen ert. beſtens zu em⸗ 
pfehlen und namentlich auch für Damen und Kin⸗ 
der mit zartem Teint beſonders angezeigt, Als Na: 
firfeife gebraucht, giebt fie einen dicken, langſtehen⸗ 
den Schaum und macht das Barthaar weicher als 
jede Andere. Gebr. Leder’s balſamiſche Erd: 
nußbl⸗Seife iſt A Stück mit Gebr. Anweiſ. 3 Sgr. 
— 4 Stück in einem Packet 10 Sgr. — fortwäh⸗ 
rend ächt zu haben bei A 
Albert Neumann Langenmarkt 38 in Danzig, 
fowie auch bei J. Menset in Dirſchau. 
Joseph Selnero- 
Punsch Syrup. 

Ich halte Lager von fein- 
ſten Arac⸗„Rum⸗, Bortweinz, 
Burgunder-, Vanille⸗ und 
Annauas⸗Punſch⸗Eſſenzen, 
von welchen zu billigen Prei⸗ 
ſen empfehle 

A. Fast, Langenmarkt 34. 

ee eee 
Am 1. November eröffne in meinem 
Etabliſſement Olivaerthor 7. 

einen Mittagstiſch, an welchem ſich 
noch merrere Herren Offiziere, Aerzte 
und Beamte betheiligen können und er⸗ 
ſuche um die gef. Abonnements bis zum 

. Auf Wunſch wird das Mittageſſen auch 

außer dem Haufe verabreicht, * 
a C. . Weiss. 
t eee e * RT 
Agenten 
für den Verkauf von Staatsaulehenslooſen, 
welches Geſchäft bei einiger Thätigkeit einen Ge⸗ 
winn von Thlr. 500 à Thlr. 1000 ½ Jahr 
für dieſelben einbringt, werden geſucht. 
Frankirte Briefe ſind zu richten an das 
andlungshaus n. W. Schottenfels in 
Fraukflrt a/ M. [677] 


Bock⸗Verkauf. 8 
2 Am 6. November d. J. be⸗ 
ginnt der Bockverkauf in mei⸗ 
ner Negretti-Stamm⸗Heerde 
zu Dünnow bei Stolpmünde. 
Der in einigen Zeitungen auf den 31. October 
angekündigte Bock⸗Verkauf-Terutin wird eingetrete⸗ 
ner Hinderniſſe wegen hiermit aufgehoben. 


Otto Frankenstein. 


— — 


— ðrCgͤͤ3ßKß«¶PE LA 44.4 
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| 


Elegante. wie einfache Eins 
bände liefert zu mäßigen Preiſen die Buchbinderei 
und Lederwgaren⸗Fabrik von 
H. Kienaſt, Feste 29, an der Beutlergaſſe. 


Mittwoch, den 24. October, Abends 7 


NB. Kupferſtiche und andere Bilder werden uhr, Vortrag des R — 
ſauber eingerahmt. i e deen von Nene and Nee 
Die von dem Kgl. Pr. Profeſſor Ir. In dem Vortrage Qeiangsübung. 
lichſt en icht week angelegent— verſiegelten Der Vorſtand. 

i empfohlenen! Düten — 
Rheiniſchen A 5 Sar. g 

Bruſt⸗Caramellen 9“ | STADT-THEATER IN DANZIG. 


haben ſich nach den vorliegenden auıhentiichen Be: 
weiſen als ein ganz vorzügliches Linderungs⸗ 
mittel bewährt und hierdurch nicht allein in ganz 
Deutſchland große und allgemeine Auerken⸗ 
nung gefunden, ſondern auch über deſſen Grenzen 
binaus einen ehrenvollen Nuf bn und ſo 
wie dieſes Fabrikat ein faſt unentbehrliches 
Hausmittel geworden iſt, bietet es zugleich für 
den Gefunden einen angenehmen Geuuß. 


Alleinverfauf für Danzig bei 
Albert Neumann, 


. Langenmarkt 38, 
jo wie für Dir ſch au bei 
[892] J. R. Hensel. 


—— 2 — 1 
Dieuſtag, den 23. October, 
(ll. Abonnement No. 7.) 


Zum Zweitenmale: 
Die Pasgquillanten. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Benedix. 


Hierauf: 
Ich werde mir den Major einladen. 
Luſtſpiel in 1 Akt dor Moſer. ann 


N — — 


Mittwoch, den 24. Oetober. 


Abonnement suspendu, 


Benefiz für Herrn u. Fr. Pettenkofer. 
Don Juan. 
Große Oper in 2 Akten von Mozart. 


Donnerſtag, den 25. October. 
II. Abonnement No. 8. 


Hamlet, Prinz von Dänemark. 


ee 5 Akten von Shakespeare. 


off'ſcher Malz⸗Extract. 
in mehr denn ein Sdculum alies und 
hinreichend bewährtes Hülfsmittel, ägypti⸗ 
en Urſprungs, bei geſunkenen Lebeus⸗ 
kräften, allgemeiner Körperſchwäche, Appe⸗ 
titloſigkeit, Bruſt⸗, Magen: u. insbeſondere e 
amorrhoidal⸗Leiden ꝛc., berühmt durch die ufaug 63 Uhr. 

llerhöchſten und Söchtten Auerkennungs⸗ Ie. lb in hern 
ſchreiben Sr. Majeſtät des Königs, Sr. . n. 
Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten, Sr.. ¾r — 


helm ꝛc. u. empfohlen von den größten Anz | Angekommene Fremde. 
toritäten der Mediein, wie durch Tauſende von Am 23. October. 

zur Stelle einzuſehenden u. in Englisches Haus: Rittergutsbeſ. Plehn n. Gem. 
allen Berliner wie in ſo vielen andern Zeitungen] a. Moroczin, Plehn n. Gem a. Kopittowo, Plehn 
täglich enthaltenen Atteſten, u. deshalb fchon | um, Gem, a. Summin, Plehn a. Lippi, Plehn a. 
allen übrigen derartigen 1 beſon⸗] Vielsk, Gutsbeſ. Hennig a Plonchott, Hennig a, 
ders aber auch dem bloßen Malz⸗Bier vor: | Dembowolonka, Pr. ⸗Lieut. v. Saldern Ahlimb 
zuziehen, fo wie auch das berühmte Hoff'ſche] Berlin, Kaufl. de Brochowski a. Brüſſel, Naghan 
Kraft⸗Bruſtmalz (is Cerevisiah hier allein | _Q Maline, Mad. } 
zu haben im Comtoir, Frauengaſſe 48. Hötel de Berlin: Rittergutsb. Kroll n. Gem a. 


r — — [a. Hansguth, Kaufl. Bockhaker u. Peters a. Ber⸗ 
Mühlengrundſtück „Verkauf. 


lin, Weber a. Hamburg, Nehls a. Stettin, Ha⸗ 
ein in Marienburg belegenes Mühlen: 


mann 0 195 0 Babel: ER, 0 1 

' 0 erwarth a. Lepingen, Lehrer Trütſchler a. Lehna. 
Etabliſſement, beſtehend ans einer Mahl⸗ 
mühle mit 2 amerik. und 2 dentichen Gän: 


Hötel de Thorn: Rittergtsb. Müller a. Bromberg, 
gen, 1 Granpengange, ferner einer neu ein: 


Cortjen a. Arnsberg, Lieut. Randt a. Steinberg, 

€ Rent. Richter u. Menke a. Breslau, Ober⸗Inſp. 
erichteten Gypsmühle, nebſt 2 Morgen 
ieſen⸗ und Ackerland, dicht bei der Mühle 


Mahncke u. Hagen a. Sobbowig, Kaufl. Zidman: 
belegen, bin ich Willens, ſofort 2 
1 


tel a. Stettin, Lerche u. Frohböſe a. Hamburg. 
a Walter's Hotel: Mae Schelske n. Gem. a. 
verkaufen. Das Mühlengebände iſt ma 
und befinden ſich ſämmtliche Gebände in 


Grzywalla, Quittenbaum n. Bruder a. Skrolowa, 
6 Kaufl. Fährdrich a. Stettin, Przyjemski a. 
einem guten Zuſtande. Kanfluſtige wollen] Bromberg. 
ſich dieſerhalb recht bald bei mir melden. 
Marienburg. Albert Wittig. 
——— —— 


Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wil⸗ 


vorliegenden, hier 


Hotel zum Preussischen Hofe; Kaufl. Völ⸗ 
ker a. Stettin, Strahlenberg a. Mainz, Mühlenb. 
Vanderharſt a. Cötben, Rent. Pantel a. Königs⸗ 
berg, Oecon. Sculs a, Poln. Crone. 

Schmelzer's Hote 
dau, Refer. Hoffmann a. 


„ Grünberger Weintrauben, 
Kjetzt beſonders ſüß und ſchön, 


täglich friſch in Kiſten und ausgewogen. 
Dr. Wolif’s uud Schirmer’s Auweiſung 
zur Kur gratis. 

. W. II. Schubert, Bundegasse J5. 


1 Unterſachmngen mit dem Kehlkopfſpie⸗ 
gel und zur Behandlung von Krankheiten des 


Kehlkopfs und der Luftröhre 


N Strelen, Oecon Schulz 
empfiehlt 5 
Rent. Lorenz a. Cöln a/ R. 
Hötel d'Oliva: Kaufl. Wespe a. Berlin, Burchert 
a. Stettin, Pfarrer Krupka a. Orhoft. 
Deutsches Haus: Gutsb. Schaffmann, Bäckermſtr, 
Krauſe, Stadtk. Langer a. Nouſtadt. Capit. Kühl 
n. Frau a. Stettin, Kaufl. Möller a. Belgard, 
Kühmke a. Berlin, Oecon. Raſch u. Barkowsky 
a. Schlobitten. 


r ea ne N 0 


Meteorologiſche Beobachtungen, 


Observatorium der Königl. Navigatisnsschule zu Danzig. 


ſowie von Krankheiten des Gehörs bin ich Vor: 
mittags bis 1) Uhr und Nachmittags von 2 bis 


5 2 »| 2] Barom.» Therm. 
bt zu ſprechen. Dr. Boretius jun. 5 Fe. m | Wind und Wetter. 
Pract. Arzt. Zten Damm 3. &] Linen k. N. 2 


22 4 336,100 6,3 WNW. mäßig; ganz bezogen: 
91055 Regenſchauer. 
230 8 [340,34 | 2,4 [WN W. hell, ruhig; im Norden 


> teht Gewöl 
12 340,48 7,5 . ruhig; hell mit leichtem 
Gewölk. . 


Soeben empfing die erſte Sendung 
friſcher cler Haſen und empfehle 
dieſelben billigſt 

& Thiele, Heiligegeiſtgaſſe 72. 


Redigirt unter Verantworllichteit des Verlegers. Druck und Verlag A. W. Kaſem ann in Danzig. 


Plehn n. Nichte a. Kopitkowo. 


: Rittergutsb. Schulz a. Line 
a. Lindau, Kaufm. Kaufmann a. Pr. Stargardt, g 


| 


Verein junger Kaufleute. 


